EAP 004-1/39/04-2003 En;

Sitzung der Gemeindevertretung;

N I E D E R S C H R I F T

aufgenommen anlässlich der durch Einzelladungen vom 03.06.2003 einberufenen 

39. Sitzung der Gemeindevertretung am 13. Juni 2003 um 17.00 Uhr im Sitzungssaal des Gemeindeamtes der Gemeinde Henndorf am Wallersee.

Anwesend:
Für die Österreichische Volkspartei:
Bürgermeister Rupert Eder, GR Dr. Wolfgang Leinberger, GR Johann Ebner, GR Theresia Fletschberger, GV Siegfried Düh bis TOP 6), GV Johann Schwaiger, GV Maria Paar, 

GV Horst Göttlich, GV Johann Riedl;

Für die Sozialdemokratische Partei Österreichs:
Vizebgm. Walter Seidl, GR Herbert Thalhammer ab TOP 3), GV Dorothea Aberger, GV Ing. Helmut Aschenberger;

Für die Freiheitliche Partei Österreichs:
GR Johann Kaindl, GR Franz Brandstätter, GV Johann Strumegger ab TOP 5),

GV Ing. Bernhard Joham;

Für das Liberale Bürgerliche Henndorf: 

GV Friedrich Weyrich;

Nicht anwesend: GV Johann Sommerer, GV Mag. Hildegard Eisl, GV Franz Ortner, 

GR Herbert Thalhammer bis TOP 2), GV Strumegger bis TOP 4), GV Düh ab TOP 7) – alle entschuldigt;
Schriftführerin: VB Monika Enhuber;

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der
Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee;

3. Bericht und Anträge des Ausschusses für Schule, Kindergarten, Soziales und Kultur;

4. Regionalverband Salzburger Seengebiet

a.) Kenntnisnahme des Entwurfes des Regionalprogrammes,


b.) Beschluss der Umsetzungsmaßnahmen für die regionale Entwicklung;

5. Flachgau Takt II - Beitritt zum Gemeindeverband – Beratung und Beschluss;

6. Hundehaltungsverordnung Abänderung lt. Vorschlag des Regionalverbandes – 
Beratung und Beschluss;

7. Aufschließungsfreigabe in Hankham im Bereich des Grundstückes 3398 und bei Teilflächen der Grundstücke 3399 u. 3393 KG Henndorf – Beratung und Beschluss;

8. Information über Beschlüsse der Gemeindevorstehung;

9. Allfälliges;

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Bürgermeister Eder eröffnet um 17.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 

Des Weiteren stellt der Bürgermeister den Antrag, einen weiteren Tagesordnungspunkt aufzunehmen. Unter Pkt. 8) soll die Auflage des Entwurfes zur Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes für die Errichtung der Mehrzweckhalle auf den Teilflächen der Grdst. 3277, 1346/2, 1343/1, 1345 u. 1347/1 alle KG Henndorf, behandelt werden. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 2.) 
Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee:

Keine vorliegenden Anträge

zu 3.
Bericht und Anträge des Ausschusses für Schule, Kindergarten, Soziales und Kultur:

Der Schulausschuss hielt am Mittwoch 4.6.2003 eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:

1) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2) Kindergarten – Gartenpflege und Zaun zum Fun Court, Erlagscheingebühr, div. - Beratung;

3) Volks- und Hauptschule, Unterrichtsschwerpunkt Stelzhamer – Diskussion mit Schulleitungen, Diverses;

4) Allfälliges;

Der Vorsitzende, Vizebürgermeister Walter Seidl, gibt über die abgehaltene Sitzung folgenden Bericht ab.

Erledigung:

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Vizebürgermeister Walter Seidl eröffnet um 19.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest.

zu 2.)
Kindergarten – Gartenpflege und Zaun zum Fun-Court, Erlagscheingebühr, div. - Beratung:

Laut Vorsitzenden gibt es einige Dinge zu besprechen. Ein Kritikpunkt ist die Gartenpflege, die nicht so stattfindet, wie das sein sollte.

In der Zwischenzeit, so berichtet die Kindergartenleiterin, ist die Arbeit geschehen und es wurde ordentlich durchgeführt. Es dauert meist einige Zeit bis der Kindergarten an der Reihe ist, es sollte in Zukunft darauf geachtet werden, dass der Kindergarten nicht immer als letztes gemacht wird.

Der Zaun zum Fun-Court wäre wichtig zu erhöhen, weil viele Bälle in den Garten fallen und dann der Kindergarten benützt wird. Teilweise wird auch der Kindergarten ohne Genehmigung betreten um Wasser zu trinken oder aufs WC zu gehen.

Ob es möglich ist eine Trinkwasserstelle zu errichten, sollte überlegt werden, mit all den Vor- und Nachteilen, die das mit sich bringt, sagt der Vizebürgermeister. Wenn, dann sollte eine sehr robuste Ausführung sein. Eine Toiletteanlage wird allgemein als sehr problematisch angesehen, weil die Gefahr der Verschmutzung und von Vandalenakten sehr groß ist.

Der Vorsitzende schlägt vor, im Bereich des Kindergarteneinganges eine Trinkwasserstelle zu errichten.

Einstimmige Annahme.

Der Ausschussvorsitzende stellt den Antrag an die Gemeindevertretung,

die Voraussetzungen für die Errichtung einer Trinkwasserstelle im Bereich des Fun-Courts bzw. Kindergartens zu prüfen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Die Zahlscheingebühr, die in der letzten Sitzung diskutiert wurde, soll derzeit noch nicht eingehoben werden, sondern im Zuge der Kindergarteneinschreibung für die Möglichkeit der Abbuchung geworben werden.

Ein weiteres Problem liegt laut Vizebürgermeister Seidl im verspäteten Abholen der Kindergartenkinder, das bei Manchen öfter vorkommt. Hier wurden in der letzten Sitzung Gebühren für das verspätete Abholen angedacht.

Laut GR Dr. Leinberger wurde überlegt, für notorische Ausnützer eine Gebühr einzuheben, weil dadurch immer Überstunden und damit Kosten anfallen. Ein billiger Missbrauch der Großzügigkeit des Kindergartenpersonals soll verhindert werden.

GV Paar schlägt vor einen Gemeindebrief zu verfassen, der auf den Missbrauch und auf die Möglichkeit der Einhebung einer Gebühr hinweist.

GV Düh sieht eine krasse Ungerechtigkeit gegenüber allen anderen, die die Kinder pünktlich abholen.

Der Amtsleiter schlägt vor, bei Wiederholungen einen schriftlichen Hinweis durch die Gemeinde an die Eltern zu richten. Vielleicht kann man einen Teil dieser Eltern damit erziehen. Der besprochene Hinweis auf die Kostenverursachung soll darin enthalten sein.

GV Düh wäre recht, das auch in der Kindergartenordnung festzuhalten, damit die rechtliche Sicherheit dafür gegeben ist.

Laut Frau Wagner gibt es ab Herbst wieder 7 Gruppen im Kindergarten, davon sind 62 Kinder Schulanfänger.

Langfristig gesehen ist laut Bürgermeister die Kinderanzahl stark sinkend.

Im Kindergarten werden laut Vizebürgermeister Seidl die Fenster auf Etappen ausgetauscht.

zu 3.)
Volks- und Hauptschule, Unterrichtsschwerpunkt Stelzhamer – Diskussion mit Schulleitungen, Diverses:
In den letzten Sitzungen des Schulausschusses war unter anderem die Namensgebung ein Thema. Nach einiger Diskussion wurden die Schulen als „Franz-Stelzhamer-Schulen“ benannt.

Über mögliche Schwerpunkte zur Namensgebung und zum Namensgeber soll beraten werden.

Frau Dir. Haimerl hat ursprünglich vorgeschlagen mit den Deutsch-Lehrern einen diesbezüglichen Schwerpunkt zu setzen. Diese haben sich aber gegen einen literarischen Abend oder dgl. ausgesprochen. Allerdings wurde in gewissen Projekten das Thema schon eingebaut, um es den Schülern näher zu bringen. Sie nennt einige Projektbeispiele, die bereits durchgeführt wurden bzw. in naher Zukunft umgesetzt werden.

Vizebürgermeister Seidl sieht darin schon sehr gute Aktivitäten, die genau den Anregungen im Ausschuss entsprechen.

GR Dr. Leinberger ist wichtig, dass der Name der Schule kein „toter Name“ ist, sondern in den Schulen und im Ort mit Leben erfüllt wird. Im Unterricht hat man anscheinend bereits Anknüpfungspunkte gefunden.

GV Paar schlägt vor, die Aktivitäten in den Medien zu veröffentlichen, weil durchaus die Öffentlichkeit erfahren soll, was diesbezüglich an der Schule geleistet wird. Möglichkeiten wären die Gemeindezeitung und die regionalen Zeitungen.

Dieser Vorschlag wird vom Ausschuss sehr positiv aufgefasst, es soll gemeinsam mit den Schulen angegangen werden.

GR Dr. Leinberger fragt, wie die angesprochenen Projekte bei den Schülern aufgenommen werden.

Laut Dir. Haimerl liegt das an der jeweiligen Methode, die man im Unterricht anwendet.

GV Düh findet, man sollte sich nicht allzu große Hoffnungen machen, dass das ein großes Projekt wird. Es wird auf Dauer kein riesiger Renner werden, sondern in kleinen und permanenten Schritten in den Unterricht einzubauen sein. Bei den Kindern wird das eher nicht ankommen, weil Mundart derzeit nicht „in“ ist.

Laut Dir. Haimerl sollte man es den Lehrern frei stellen damit zu arbeiten, denn gute Ergebnisse gibt es nur dann, wenn die Lehrer gerne damit Arbeiten.

Frau Dir. Schmid berichtet über die Aktivitäten in der Volksschule, wobei in der 3. Klasse dies ohnehin Thema des jeweiligen Sachunterrichts ist.

Mit den Aktivitäten ist der Ausschuss sehr einverstanden, es war bisher aber nicht bewusst, dass bereits sehr viel gearbeitet wird.

Die Schulen sollen den Namen wie folgt tragen:

„Franz-Stelzhamer Volksschule Henndorf am Wallersee“

bzw.

„Franz-Stelzhamer (Musik)hauptschule Henndorf am Wallersee“

Frau Dir. Schmid schlägt vor im Bereich des Parkplatzes mittels eines Schildes auf die Namensgebung hinzuweisen.

Laut Dir. Haimerl sind die Lehrer der Hauptschule mit den Vorschlägen einer Tafel im Parkplatzbereich nicht einverstanden, weil gewisse Gefahren damit verbunden sind und auch Vandalismus nicht ausgeschlossen werden kann. Gut lesbare Blockbuchstaben, wie derzeit die Volksschule gekennzeichnet ist, wären ihrer Meinung nach am besten.

GR Theresia Fletschberger hat die Beispiele einer Tafel schon in mehreren Schulen gesehen. Diese sind meist bei der Zufahrt angebracht.

Frau Schmid wäre für diese Variante und den Standort bei der Telefonzelle, weil auch die Auffindbarkeit der Schule für ortsfremde Personen verbessert würde.

Frau Dir. Haimerl möchte das nicht über das Knie brechen, sondern genau überlegen, was gemacht werden soll.

Laut Bürgermeister war man nach der letzten Ausschusssitzung verblieben, dass die Schule Vorschläge liefert.

Die Hauptschule sollte laut Dir. Haimerl wie die Volksschule beschriftet werden.

Der Vizebürgermeister schlägt vor, die Beschriftung der Musikhauptschule im Eingangsbereich zu ergänzen und ein Schild im Zufahrtsbereich für die „Franz Stelzhamer Schulen“ aufzustellen.

Einstimmige Annahme.

Laut Frau Dir. Schmid gibt es in der Volksschule einen räumlichen Engpass, wofür Abhilfe geschaffen werden sollte. Sie nennt Beispiele wie Elterngespräche und ähnliches, die das untermauert und schlägt Lösungsmöglichkeiten vor. Konkret nennt sie einen Anbau in Form eines Wintergartens, der Abhilfe schaffen könnte. Die Kosten dafür würden etwa € 50.000,-- kosten. Nicht enthalten ist dabei die Heizung, die sonstigen Installationen und der Boden. Die Installationen und Isolierungen würden keinen großen Aufwand bedeuten.

Vizebürgermeister Seidl sieht darin eine Vorstellung der Schule, die sicherlich noch weiter zu beraten ist. In der Gemeindevertretung wird darüber berichtet und über die weitere Vorgangsweise beraten werden.

GV Maria Paar berichtet, dass es derartige Anbauten in Schulen gibt, aber diese nicht als Archiv sondern als Projektraum genutzt werden. Sie spricht auch die Kosten an, aber man sollte vielleicht trachten, dass dieser Raum anders genutzt wird. 

GV Düh glaubt, dass man sich mehr an den Tatsachen der sinkenden Schülerzahlen orientieren soll. Auf Grund der Schülerzahlen müssten sicherlich Räumlichkeiten frei werden. 

Bürgermeister Eder schlägt vor, dass sich der Ausschuss mit dem Schulwart zusammensetzen sollte, um zu ermitteln, welche Räumlichkeiten evtl. zur Verfügung stünden. 

GV Johann Riedl schlägt ebenfalls vor die Räumlichkeiten beider Schulen zu prüfen. Er glaubt, dass es da am Willen der beiden Schulleitungen fehlt. 

GV Weyrich sagt bezüglich der sinkenden Schülerzahl, dass man die Konkurrenz von andern Schulen auch beachten muss. 

Vizebgm. Seidl sagt die Prüfung des Raumbedarfes bis zur nächsten Sitzung des Ausschusses zu. 

GV Ing. Aschenberger ist ebenfalls der Meinung, dass ein nachvollziehbarer Bedarfs-nachweis durch die Schulleitung vorgelegt werden sollte. Er regt auch nochmals an, die Schule in Bezug auf Brandverhütung durch das Land prüfen zu lassen, um sicher zu gehen, dass keine Mängel bestehen. 

GR Dr. Leinberger erläutert nochmals die Entstehung des Wunsches nach dem Anbau in der Volksschule. 

Frau Dir. Haimerl ist sehr glücklich über das Lehrerzimmer und es arbeiten alle gerne darin und das positive Arbeitsklima wirkt sich auch auf die Schüler aus. Erstmalig gibt es heuer viel mehr Anmeldungen für die Musikklasse als aufgenommen werden können, derzeit liegen 43 Anmeldungen vor und nur 30 können aufgenommen werden. Die Schule ist populär über die Gemeinde hinaus und das ist sehr erfreulich. Die Schule wird dadurch sehr gut ausgenutzt.

Sie lädt in diesem Zusammenhang zu einer musikalischen Veranstaltung, gekoppelt mit einem Englandtag, ein.

Das zahlenmäßige Verhältnis der Schüler aus Henndorf und anderen Gemeinden stellt die Hauptschule der Gemeinde zu Verfügung.

Sie berichtet über den angesprochenen Eignungstest, nach dem die Musikschüler aufgenommen werden.

GR Fletschberger lobt die Darbietungen, die aus der Musikhauptschule hervorkommen.

Frau Dir. Schmid spricht ein Büfett an der Schule an, hier hätte sich wieder eine neue Möglichkeit aufgetan. Die Möglichkeit wäre durch die Bäckerei Leimüller gegeben, sie hat diesbezüglich ein Gespräch mit dem Eigentümer geführt. Es wäre natürlich eine gemeinsame Lösung für beide Schulen anzustreben. Auch die Möglichkeit, dass die Fa. Speckbacher ein Angebot stellt, sollte ins Auge gefasst werden.

Frau Dir. Haimerl sagt, es ist in den letzten Jahren der Wunsch nicht von Elternseite an sie herangetragen worden.

Vizebürgermeister Seidl sieht hier Möglichkeiten der Schulautonomie, ob die Gemeinde dem zustimmen muss, sollte geklärt werden.

GV Düh spricht hier das Lebensmittelgesetz an, das unbedingt einzuhalten ist.

GV Paar sagt, es trifft sowohl die Schulleitungen, den Schulerhalter und vor allem auch die Elternvereine, weil das nur im Zusammenspiel gut funktionieren kann.

Frau Dir. Haimerl weist darauf hin, dass die Stundenkürzungen, die anstehen, hier den Bedarf eher reduzieren würden

Vizebürgermeister Seidl schlägt vor, dass die Schulen sich erst über den Bedarf klar werden, erst danach soll weiter diskutiert werden.

GR Fletschberger wäre dafür, dass sich das Schulforum damit befasst, um den Wunsch der Eltern zu berücksichtigen.

Frau Dir. Schmid lädt zum Schulfest am 2. Juli 2003 ein, das gemeinsam mit AVOS gestaltet wird.

Frau Dir. Haimerl berichtet über die Mittagsaufsicht von Frau Wehrle, die bestens funktioniert.

Frau GV Paar bedankt sich bei der Volksschule für das Projekt „Bewegte Schule“ mit AVOS, es ist toll das die Schule dieses Thema annimmt.

GV Paar lässt das Thema „Sauberes Henndorf“ keine Ruhe, vor allem im Bereich der Schule und im Park gibt es hier kein zufrieden stellende Lösung. Ob es hier Möglichkeiten eines Schulprojektes oder dergleichen gibt, wäre abzuklären.

Frau Dir. Schmid sagt dazu, dass jede Woche eine andere Klasse das Schulgelände reinigt. Die Hauptschule macht das ebenfalls. Mehr geht von Seiten der Schule nicht.

GV Ortner spricht als Obmann des Theatervereins das heurige Programm und den Zeitpunkt der Vorstellungen an, wobei die Volksschulturnhalle einige Wochen beeinträchtigt ist.

Vizebürgermeister Seidl bedankt sich bei den Direktorinnen der Schule für die Teilnahme.

zu 4.)
Allfälliges:
zu 4.
Regionalverband Salzburger Seengebiet
a. ) Kenntnisnahme des Entwurfes des Regionalprogramms:
Der Entwurf für das Regionalprogramm des RV Salzburger Seengebiet wurde in den Gemeinde- und Regionalarbeitskreisen entwickelt und in der Gemeindevorstandssitzung am 23. April 2003 durch Ing. Daxecker und die Fa. ARP vorgestellt und in Bezug auf die Henndorfer Anliegen nochmals überarbeitet.

Nunmehr liegt der Entwurf für das 2. Hörungsverfahren in seiner letzten Ausfertigung vor. Die in der Gemeindevorstehung gewünschten Änderungen haben darin Berücksichtigung gefunden. Daher steht einer Kenntnisnahme durch die Gemeindevertretung nichts im Wege.

Sollten diesbezüglich noch nähere Informationen benötigt werden, die über die schon erwähnte Vorstandssitzung hinaus gehen, so liegt der gesamte Text- und Planteil in der Gemeinde zur jederzeitigen Einsichtnahme auf.

b.) Beschlussfassung der Umsetzungsmaßnahmen für die Regionalentwicklung:

Die Umsetzungsmaßnahmen basieren auf dem Regionalprogramm und sollen gemäß den Satzungen, die in unserer Gemeindevertretung bereits einstimmig beschlossen wurden, mittelfristig durchgeführt werden.

Die Umsetzungsmaßnahmen für die Regionalentwicklung, die auf Regionalverbandsebene bereits akkordiert sind, sind den Fraktionsführern in Ablichtung beigelegen.

Bürgermeister Eder erörtert den vorliegenden Plan in Kürze, da der Informationsfluss sehr gut funktioniert.

GV Schwaiger fragt über den Schutz der blauen Zonen an, ob sich dieser nur auf die Bebauungen bezieht. Dies bejaht der Bürgermeister. 

Frau GR Fletschberger, sagt dass fast jeder Gemeinde ein überregionales Projekt hat. Sie könnte sich vorstellen, dass unsere Gemeinde als überregionales Projekt den sozialen Dienst hineinnehmen könnte. 

Vizebgm. Seidl fragt, ob dies auf das räumliche Entwicklungskonzept Auswirkungen hat.

Bürgermeister Eder bejaht dies und sagt, dass dies der Gemeinde klar sein muss. 

GR Dr. Leinberger spricht nochmals dieses überregionale Projekt an und er ist der Meinung, dass in Henndorf der soziale Bereich eine weitere Entwicklung haben wird und dieser sollte zum Ausdruck gebracht werden. 

GV Ing. Aschenberger wäre dafür, dass unser geplanter Mehrzwecksaal in dieses Programm aufgenommen werden sollte. Man sollte sich zukunftsorientiert Gedanken darüber machen, welche Punkte man in das Programm aufnehmen könnte. 

Bürgermeister Eder schlägt vor, den Punkt Kompetenzzentrum für naturnahe Freizeitgestaltung und soziale Dienste aufzunehmen.

GV Weyrich sagt, dass ein Pluspunkt für Henndorf vor allem der Golfplatz ist und auch das Gut Aiderbichl macht Henndorf sehr bekannt. 

GR Thalhammer wäre ebenfalls für die Aufnahme eines überregionalen Projektes, da dies in Zukunft für die Gemeinde von Vorteil sein könnte, vor allem bei Finanzierungsansuchen.

GR Dr. Leinberger glaubt, die Gemeinde Henndorf ist diesbezüglich sehr nüchtern und bescheiden. Er meint bei diesen Dingen muss man ein gewisses Marketingdenken an den Tag legen. 

Bürgermeister Eder sagt dazu, dass man die Arbeit der Arbeitsgruppen schon akzeptieren soll, da sich die Leute sehr viel Gedanken gemacht haben und es steckt sehr intensive Arbeit dahinter.

GV Ing. Aschenberger sagt, der Ort Henndorf soll ruhig zeigen was er hat. 

zu a.)

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, den Entwurfes des Regionalprogrammes gem. ROG in der vorliegenden Fassung zur Kenntnis zu nehmen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu b.)

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, den Umsetzungsmaßnahmen für die Regionalentwicklung – mittelfristiges Arbeitsprogramm - zuzustimmen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, den Bereich Leitbildentwicklungsaufgaben der Gemeinden um ein Kompetenzzentrum für naturnahe Freizeit und soziale Dienste zu erweitern. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 5.
Flachgautakt II – Beitritt zum Gemeindeverband – Beratung und Beschluss:

Der Flachgautakt II steht nach jahrelangen Vorbereitungen und Verhandlungen vor dem Abschluss. Zu diesem Zweck soll ein gemeinsamer Gemeindeverband gegründet werden. In unserer Gemeinde wurde bereits des Öfteren das Bekenntnis zum Flachgautakt II abgelegt und auch die budgetären Mittel dafür vorgesehen. Die Satzungen und Unterlagen werden erst in den nächsten Tagen an uns übermittelt. Sollten darin keine gegenüber den bisherigen Verhandlungen geänderten Bedingungen enthalten sein, so steht der Beschlussfassung zum Beitritt zum „Gemeindeverband Flachgau II“ nichts im Wege.

Bürgermeister Eder erörtert die finanziellen Gegebenheiten. 25% hätten die Gemeinden zu bezahlen. Henndorf hätte einen Beitrag von ca. € 18.000,-- zu leisten. 

GV Ing. Aschenberger möchte wissen, welche Leistung hinter dem Geldbetrag steht und für wie lange dies gilt. 

Bürgermeister erörtert dazu die Details. 

Es gibt laut. Bürgermeiter ein Konzept über die Verbesserungen die zu erwarten sind.

Vizebgm. Seidl fragt, wann dieser Flachgautakt starten wird. 

Bürgermeister Eder erörtert, dass ca. 14 Tage vor Schulbeginn der Flachgautakt II gestartet wird. 

GR Kaindl fragt, ob man nach 5 Jahren aus diesem Vertrag aussteigen könnte. 

Laut Bürgermeister ist dies möglich.

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, dem „Gemeindeverband Flachgau II“ beizutreten.

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 6.
Hundehaltungsverordnung 2003 – Abänderung laut Vorschlag des Regionalverbandes – Beratung und Beschluss:

Auf Regionalverbandsebene wurden einige ortspolizeiliche Maßnahmen besprochen und sollen jeweils gleichlautend beschlossen werden. Mit diesen Maßnahmen hat sich der zuständige Ausschuss befasst und ist, wie in der letzten Gemeindevertretungssitzung berichtet, zu dem Schluss gekommen, dass derzeit für unsere Gemeinde ausschließlich die Hundehaltungsverordnung abgeändert werden soll.

Wesentliche Änderung dabei ist, dass der Hund unter gewissen Voraussetzungen (Ablegung einer Prüfung für Begleithunde (BgH-2), kein Weidevieh in Sichtweite, keine Betreten von bewaldeten Flächen, etc.) von der Leinenpflicht befreit ist. 

Den Fraktionsführern lag sowohl die bisherige, als auch die neue Hundehaltungsverordnung in Kopie bei.

Bürgermeister Eder erörtert diese Abänderungen. 

Vizebgm Seidl erklärt wie die Gemeinde Henndorf zur ersten Hundehalteverordnung gekommen ist. Dies geschah hauptsächlich auf Wunsch der Landwirtschaft und nun beabsichtigt man dies wieder  zu ändern. 

GR Ebner wäre für die Beibehaltung der alten Hundehaltungsverordnung. 

GR Fletschberger wäre ebenfalls für die Beibehaltung und sie sagt, dass sich die Gemeindevertretung damals auch Gedanken darüber gemacht hat. 

GV Göttlich ist anderer Meinung, da der Hund auch seine Freiheit haben sollte. 

GR Thalhammer erörtert einige Änderungen und er glaubt, dass diese nicht durchführbar sind. 

Laut GV Weyrich sollte man  bei der strengen Verordnung bleiben, weil wenn ein Hund gehorcht, wird man sowieso keine Probleme haben. 

GR Brandstätter sagt, dass die BgH-2 eine hochwertige Prüfung ist. 

GV Ing. Aschenberger erwähnt, dass wir vor einigen Punkten über das Konzept des Regionalverbandes gesprochen wurde. Er meint, wenn sich die Gemeinde nicht bei einer derartigen Kleinigkeit an den Regionalverband anschließen kann, dann braucht man sich über große Dinge gar nicht mehr unterhalten. 

GV Düh fehlen die Sanktionen, man kann einen Hundehalter ansprechen, aber sonst nichts. 

GV Joham ist ebenfalls für die Beibehaltung der alten Hundehaltungsverordnung.

GR Dr. Leinberger schließt sich dem ebenfalls an. 

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, dem vorliegenden Entwurf des Regionalverbandes für die Hundehaltungsverordnung unter dem Zusatz, dass im § 1 Abs. 2 zwischen lit. a) u. b) das Wort „und“ eingesetzt wird, zuzustimmen. 

9 Ja-Stimmen

9 Nein – Stimmen - GR Dr. Leinberger, GR Ebner, GR Fletschberger, GV Schwaiger,

GV Paar, GR Kaindl, GR Brandstätter, GV Joham und GV Weyrich

Der Antrag ist somit angenommen.

GV Düh verlässt den Sitzungssaal.

zu 7.
Aufschließungsfreigabe im Bereich des erweiterten Wohngebietes in Hankham – Beratung und Beschluss:

In der Gemeindevertretungssitzung am 25.04.2003 wurde für dieses Gebiet der Bebauungsplan der Grundstufe beschlossen. Nunmehr ist formalrechtlich noch die Aufschließungsfreigabe für die genannten Grundstücke notwendig, wozu folgende Voraussetzungen zu erfüllen sind:

Der oben angeführte Bereich wurde bei der generellen Überarbeitung des Flächenwidmungsplanes als Bauland – Erweitertes Wohngebiet, mit der Kennzeichnung Verkehr, ausgewiesen.

Voraussetzungen für die Freigabe von Aufschließungsgebieten:

Gem. § 24 Abs. 1 ROG 1998 sind Bauplatzerklärungen und Baubewilligungen in solchen Aufschließungsgebieten erst zulässig, wenn

1. für das Gebiet ein Bebauungsplan der Grundstufe aufgestellt ist und

2. die Gemeindevertretung ausdrücklich festgestellt hat, dass der widmungsgemäßen
Verwendung öffentliche Rücksichten nicht mehr entgegenstehen.

Der Bebauungsplan der Grundstufe wurde in der Gemeindevertretungssitzung am 25.04.2003 beschlossen, an der Amtstafel kundgemacht und ist seit 09.05.2003 rechtswirksam.

Im Bebauungsplan wurden auf Basis eines schalltechnischen Gutachtens, die zur Einhaltung der Grenzwerte erforderlichen Maßnahmen verordnungsmäßig festgelegt. Weiters wurde auch die Zufahrt für den als Aufschließungsgebiet Verkehr gekennzeichneten Teil fixiert. 

Als nächster Verfahrensschritt ist wie oben angeführt die Feststellung durch die Gemeindevertretung erforderlich, dass öffentliche Rücksichten nicht mehr entgegenstehen. 

Bürgermeister Eder erörtert den Bebauungsplan Hankham II.

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, die Aufschließungsfreigabe gem. § 23 Abs. 4 lit. b) Ziffer 2 SROG 1998 für den Bereich des Bebauungsplanes Hankham II, zu genehmigen. 

16 Ja-Stimmen

2 Stimmenthaltungen – GV Maria Paar und GR Fletschberger;

Der Antrag ist somit angenommen. 

zu 8.
Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes für die Grundstücke 3277, 1346/2, 1343/1 1345, 1347/1 alle KG Henndorf – Auflage des Entwurfes gem. § 21 Abs. 5 SROG 1998:

Bürgermeister Eder stellt den vorliegenden Entwurf zur Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes von Dipl.Ing. Poppinger vom 6.6.2003 Zl.: 08/0303 vor.

Es handelt sich hierbei wie bekannt um folgende Umwidmungen zur Errichtung der Mehrzweckhalle: Von Grünland- Sportanlage in Sonderfläche – Stockhalle bzw. Umwidmung von Grünland – Ländliche Gebiete teils in Verkehrsfläche, teils in Grünland – Sportanlage sowie Verkehrsfläche in Grünland-Ländliche Gebiete.

Es soll nun die Auflage des Entwurfes zur Teiländerung des Flächenwidmungsplanes durch die Gemeindevertretung beschlossen werden. 

GV Ing. Aschenberger fragt, ob die Sonderfläche Mehrzweckhalle auch die Gastronomie beinhaltet. 

Bürgermeister bejaht das und gibt einige Ausführungen dazu.

GV Strumegger gibt einige Auskünfte über das Gelände, denn er hat Sorge bezüglich der Entwässerung. 

Dies muss lt. Bürgermeister erst nach dem Architektenwettbewerb geklärt werden.

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, der Auflage des Entwurfes gem. § 21 Abs. 5 SROG 1998 für die Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes im Bereich Sportplätze laut Planung von Ortsplaner Dipl. Ing. Poppinger vom 6.6.2003, Zl. 08/0303, zuzustimmen. 

16 Ja-Stimmen

1 Stimmenthaltung – GR Strumegger 

Der Antrag ist somit angenommen. 

zu 9.
Information über die Beschlüsse der Gemeindevorstehung:

Die Gemeindevorstehung hielt ihre letzten Sitzungen am 19. Mai 2003 und am 27. Mai 2003 mit folgender Tagesordnung ab:

Tagesordnung 19. Mai 2003:

1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2.) Mehrzweckhalle – Konzept für Verlegung des Fußballtrainingsplatzes – 
Vorstellung durch ÖTSU-Arbeitsgruppe;

3.) Auftragsvergabe Verkehrszeichen – Beratung und Beschluss;

4.) Abwasserkanal Westhöhenstraße – Ansuchen Zuschuss zum Abwasserkanalanschluss 
DI Büchsner Michael – Beratung und Beschluss;

5.) Personelles – Beratung und Beschluss

6.) Allfälliges;

Tagesordnung 27. Mai 2003:

1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2.) Personelles – Beratung und Beschluss

3.) Allfälliges;

zu 10. Allfälliges:

Geschlossen: 19.00 Uhr


gelesen, genehmigt, gefertigt:








Bgm. Rupert Eder








Vizebgm. Walter Seidl








Alle anwesenden Gemeindevertretungsmitglieder

F.d.R.d.A.

